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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum kon-
tinuierlichen Aufwickeln eines Fadens gemäß dem Ober-
begriff des Anspruchs 1.
[0002] Bei der Herstellung von synthetischen Fäden
ist es bekannt, dass die Fäden am Ende des Prozesses
zu einer Spule aufgewickelt werden. Um Prozessunter-
brechungen beim Schmelzspinnen zu vermeiden, wer-
den die Fäden kontinuierlich ohne wesentliche Unterbre-
chung zu Spulen aufgewickelt. Die dafür vorgesehenen
Vorrichtungen zum kontinuierlichen Aufwickeln weisen
hierzu zwei an einem Drehteller auskragend gehaltene
Spulspindeln auf, die durch Drehung des Drehtellers ab-
wechselnd in einen Aufspulbereich und einen Wechsel-
bereich geführt werden. Eine derartige Vorrichtung ist
beispielsweise aus der DE 197 43 278 A1 bekannt.
[0003] Die bekannte Vorrichtung weist eine bewegli-
che Wechseleinrichtung auf, die in dem Bereich zwi-
schen den beiden Spulspindeln führbar ist, um eine Fa-
denübergabe zwischen den Spulspindeln ausführen zu
können. Wesentlich hierbei ist, dass der Faden von einer
Fangeinrichtung übernommen werden kann, welche an
der den Faden übernehmenden Spulspindel angeordnet
ist. Zu diesem Zweck weist die Wechseleinrichtung zu-
mindest einen Auslenkfadenführer und einen Anlegefa-
denführer auf. Bei der bekannten Vorrichtung wird die
Wechseleinrichtung nach dem Austausch der Spulspin-
deln in den Fadenlauf zwischen der den Faden abge-
benden Spulspindel und der den Faden aufnehmenden
Spulspindel bewegt. Der Faden wird dabei nach wie vor
auf die Spule gewickelt, die an der den Faden abgeben-
den Spulspindel gehalten ist. In einer Auslenkposition
der Wechseleinrichtung ergreift der Auslenkfadenführer
den Faden und hält diesen im Abstand zu der überneh-
menden Spulspindel, an deren Umfang eine Leerhülse
gehalten ist. Über den Anlagefadenführer wird sodann
nach Freigabe des Fadens in einer Changiereinrichtung
dieser positioniert, um durch eine rückwärtige Bewegung
der Wechseleinrichtung in die Fangeinrichtung der über-
nehmenden Spulspindel geführt zu werden. Hierzu wird
der Faden durch einen gekrümmten Haken des Anlege-
fadenführers erfasst und in die Fangeinrichtung gezo-
gen.
[0004] Bei der bekannten Vorrichtung ist es von Nach-
teil, dass zum Einrühren des Fadens in die Fangeinrich-
tung die gesamte Wechseleinrichtung aus der Auslenk-
position heraus verschwenkt werden muss. Durch die
Aktivierung und Bewegung der Gesamtvorrichtung sind
längere Wechselzeiten zur Übergabe des Fadens un-
umfänglich. Zudem wird der Faden durch Ziehen erheb-
lich mechanisch belastet, so dass Aufspleißungen und
Beschädigungen einzelner Filamentstränge unumgäng-
lich sind. Insbesondere das Aufspleißen des Fadens ist
besonders bei sogenannten BCF-Garnen problema-
tisch, da die enthaltene Kräuselung stellenweise Fehl-
stellen aufweist. Insoweit können die während der Fa-
denübergabe an der Vollspule als sogenannten Bauch-

binde gewickelten Fadenstücke nicht für einen Weiter-
verarbeitungsprozess genutzt werden.
[0005] Die EP 0 367 253 A1 offenbart beispielsweise
eine Vorrichtung zum kontinuierlichen Aufwickeln eine
Fades mit zwei an einem Drehteller auskragend gehal-
tenen Spulspindeln. Dieser Vorrichtung ist ein Auslenk-
fadenführer zugeordnet, mit dem während einem Spu-
lenwechsel der Faden führbar ist. Die Vorrichtung basiert
darauf, dass bei einem Spulenwechsel die den Faden
übernehmende Spulspindel in einen Fadenlauf zwischen
einer Vollspule und einer Changiereinrichtung geführt
wird so dass der Faden mechanisch erheblich belastet
wird.
[0006] Aus der EP 0 521 816 B1 ist eine weitere Vor-
richtung zum kontinuierlichen Auswickeln eines Fadens
bekannt, bei welcher die Wechseleinrichtung seitlich ne-
ben den Spulspindeln gehalten ist und mit einer beweg-
lichen Auslenkstange zusammenwirkt, die von einer ge-
genüberliegenden Seite in den Fadenlauf zwischen den
beiden Spulspindeln einschwenkbar ist und den Faden
in Richtung der Wechseleinrichtung auslenkt. Die Wech-
seleinrichtung weist ein Wechselblech und einen Anle-
gefadenführer auf, welcher als ein Hakenflügel ausge-
bildet ist und ein an dem Wechselblech geführten Faden
parallel zur Spulspindel führt. Hierbei wird zur Übergabe
des Fadens in eine Fangeinrichtung der den Faden über-
nehmenden Spulspindel die Wechseleinrichtung derart
in Richtung der Spulspindeln verschwenkt, dass der Fa-
den mit Kontakt an einer Leerhülse der übernehmenden
Spulspindel geführt ist und durch Bewegung des
[0007] Anlegefadenführers in einen axial versetzten
Fadenfangschlitz geführt wird. Bei dieser Vorrichtung
wird somit der Faden durch Kontakt mit der Leerhülse
mechanisch erheblich belastet, so dass Beschädigun-
gen unvermeidlich sind. Somit lässt sich die während des
Wechselvorganges gewickelte Bauchbinde der Vollspu-
le ebenfalls nicht zur Weiterverarbeitung verwenden.
[0008] Es ist nun Aufgabe der Erfindung, eine Vorrich-
tung zum kontinuierlichen Aufwickeln eines Fadens der
gattungsgemäßen Art derart weiterzubilden, dass bei re-
lativ kurzen Wechselzeiten ein schonender Fadenwech-
sel nach Austausch der Spulspindeln stattfinden kann.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass der Auslenkfadenführer als ein Führungs-
blech mit einer Gleitkante gebildet ist, die zumindest ei-
nen Auslenkabschnitt und einen quer dazu ausgebilde-
ten Anlegeabschnitt aufweist, dass der Auslenkabschnitt
den Faden ohne Kontakt zwischen dem Faden und der
den Faden übernehmenden Spulspindel führt und dass
der Anlegeabschnitt der Gleitkante mit der Fangeinrich-
tung der den Faden übernehmenden Spulspindel eine
Fangebene bildet.
[0010] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindungen
sind durch die Merkmale und Merkmalskombinationen
der jeweiligen Unteransprüche definiert.
[0011] Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass
der Faden zur Übergabe zwischen den Spulspindeln eine
Zwangsführung erhält, die im Wesentlichen durch eine
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Gleitkante eines Führungsbleches ausgeführt wird. Bei
der Positionierung der Wechseleinrichtung in der Aus-
lenkposition lässt sich der Faden allein durch einen Aus-
lenkabschnitt der Gleitkante des Führungsbleches mit
Abstand zu der den Faden übernehmenden Spulspindel
halten. Um bei entsprechender Positionierung des Fa-
dens diesen in die Fangeinrichtung der Spulspindel über-
zuführen, weist das Führungsblech einen quer zum Aus-
lenkabschnitt ausgebildeten Anlegeabschnitt auf, an
welchem der Faden ebenfalls durch ein Entlanggleiten
unmittelbar in die Fangeinrichtung der Spulspindel führ-
bar ist. Somit sind keine weiteren Bewegungen der
Wechseleinrichtung erforderlich. Durch entsprechende
Ausgestaltung des Führungsbleches lässt sich der Fa-
den über den Anlegeabschnitt der Gleitkante unmittelbar
in die Fangeinrichtung der Spulspindel hineinführen. Die
durch Auslenkung und Führung des Fadens erzeugten
mechanischen Beanspruchungen sind auf Minimum re-
duziert, so dass der während der Wechselphase als
Bauchbinde gewickelte Faden an der den Faden abge-
benden Spulspindel qualitativ keine wesentlichen Ver-
änderungen aufweist.
[0012] Für die Übergabe des Fadens in die Fangein-
richtung der Spulspindel ist die Weiterbildung der Erfin-
dung besonders bevorzugt, bei welcher der Anlegefa-
denführer mit einem freien Führungsende derart beweg-
lich ausgebildet ist, dass der Faden zur Übergabe an die
Fangeinrichtung an dem Anlegeabschnitt der Gleitkante
des Führungsbleches führbar ist. Somit lässt sich ein
schnelles und gezieltes Einführen des Fadens in die
Fangeinrichtung noch weiter verbessern.
[0013] Da während der Fadenübergabe ein vorzeitiges
Abgleiten des Fadens an der noch gewickelten Spule der
den Faden abgebenden Spulspindel verhindert werden
muss, ist die Weiterbildung der Erfindung besonders vor-
teilhaft, bei welcher dem Führungsblech ein Fadenstop-
per zugeordnet ist, durch welchen eine axiale Bewegung
des Fadens an der den Faden abgebenden Spulspindel
begrenzt ist. Damit lässt sich der Faden in einem Faden-
stück, das sich zwischen dem Fadenstopper und der den
Faden übernehmenden Spulspindel erstreckt, ohne Pro-
bleme auch in axialer Richtung parallel zu den Spulspin-
deln führen, ohne dass ein Abgleiten an der noch gewi-
ckelten Spule erfolgt.
[0014] Die Weiterbildung, bei welcher das Führungs-
blech und der bewegliche Anlegefadenführer an einem
Halteblech angeordnet sind und bei welcher das Halte-
blech mittels einer Parallelführung translatorisch zwi-
schen einer Ruheposition seitlich neben den Spulspin-
deln und der Auslenkposition zwischen den Spulspindeln
führbar ist, bietet den besonderen Vorteil, dass die Wech-
seleinrichtung einen geringen Platzbedarf innerhalb der
Gesamtvorrichtung benötigt. Zudem lässt sich die Wech-
seleinrichtung in einem relativ kleinen Zeitfenster wäh-
rend der Bewegung des Drehtellers bereits in die Aus-
lenkposition führen, so dass ein schneller Wechselvor-
gang ausführbar ist.
[0015] Um einerseits eine freie Führung des Fadens

an der Gleitkante des Führungsbleches zu ermöglichen
und andererseits das Eingleiten des Fadens in die Fang-
einrichtung zu unterstützen, ist gemäß einer weiteren
Weiterbildung der Erfindung vorgesehen, dass das Hal-
teblech seitlich zum Führungsblech einen quer zur Spul-
spindel gerichteten Führungsschlitz aufweist, welcher
zum Anlegen des Fadens in die Fangeinrichtung mit der
Gleitkante des Führungsbleches zusammenwirkt. Damit
kann das Halteblech bis hin zur Gleitkante des Führungs-
bleches erstreckt werden, um den Auslenkvorgang des
Fadens durch das Führungsblech zu unterstützen.
[0016] Für die Fadenführung an der Gleitkante des
Führungsbleches hat sich insbesondere die Ausbildung
der Erfindung bewährt, bei welcher der Anlegefadenfüh-
rer durch einen schwenkbaren Hakenflügel gebildet ist,
der sandwichförmig zwischen dem Halteblech und dem
Führungsblech angeordnet ist. Damit lassen sich auch
Fadenwechsel bei geringen Fadenspannungen ausfüh-
ren, ohne dass der Faden vom Anlegefadenführer ein-
geklemmt wird. Zudem ist eine schnelle Bewegung des
Hakenflügels ausführbar, die weiter zur Verbesserung
der Wechselzeiten führt.
[0017] Der Hakenflügel ragt hierzu vorzugsweise mit
einem freien Führungsende über die Gleitkante des Füh-
rungsbleches hervor und ist mit einem gegenüberliegen-
den Antriebsende an einer Schwenkachse gehalten, wo-
bei das Führungsende des Hakenflügels bei Bewegung
die Gleitkante des Führungsbleches überstreift.
[0018] Das Antriebsende des Hakenflügels wird bevor-
zugt mit einem Aktuator verbunden, so dass schnelle und
präzise Bewegungen zur Übergabe des Fadens in die
Fangeinrichtung möglich sind.
[0019] Die erfindungsgemäße Vorrichtung wird bevor-
zugt zum Aufwickeln mehrerer Fäden verwendet. Hierzu
sind mehrere Wickelstellen in der Vorrichtung ausgebil-
det, wobei jede der Spulspindeln mehrere Leerhülsen
bzw. mehrere Spulen trägt. Um den Wechsel innerhalb
der Wickelstellen synchron ausführen zu können, ist die
Weiterbildung der Erfindung besonders vorteilhaft, bei
welcher mehrere Wickelstellen parallel nebeneinander
vorgesehen sind und bei welcher das Halteblech meh-
rere Führungsbleche und mehrere Anlegefadenführer
trägt, wobei zwischen benachbarten Wickelstellen ein
von mehreren Führungsschlitzen in dem Halteblech aus-
gebildet sind.
[0020] Die erfindungsgemäße Vorrichtung wird beson-
ders zum Aufwickeln von sogenannten BCF-Garnen ver-
wendet, die über eine Kräuselung verfügen und unmit-
telbar nach dem Schmelzspinnprozess einem Weiterver-
arbeitungsprozess zur Herstellung von Teppichen ein-
gesetzt werden. Derartige Garne sind gegenüber me-
chanischen Belastungen empfindlich, so dass durch die
erfindungsgemäße Vorrichtung selbst die Fadenstücke
einer an einer Vollspule gewickelten Bauchbinde ohne
Probleme für den Weiterverarbeitungsprozess genutzt
werden können.
[0021] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einiger
Ausführungsbeispiele der erfindungsgemäßen Vorrich-
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tung unter Bezug auf die beigefügten Figuren näher er-
läutert.
[0022] Es stellen dar:

Fig. 1 schematisch eine Vorderansicht eines ersten
Ausführungsbeispiels der erfindungsgemäßen
Vorrichtung

Fig. 2 schematisch das Ausführungsbeispiel aus Fig.
1 in einer geänderten Betriebssituation

Fig. 3 schematisch eine Seitenansicht des Ausfüh-
rungsbeispiels aus Fig. 2

Fig. 4 schematisch eine Seitenansicht der Wechsel-
einrichtung des Ausführungsbeispiels aus Fig.
1

Fig. 5 schematisch eine Draufsicht der Wechselein-
richtung des Ausführungsbeispiels aus Fig. 1

Fig. 6 schematisch eine Draufsicht einer Wechselein-
richtung eines weiteren Ausführungsbeispiels
der erfindungsgemäßen Vorrichtung

[0023] In den Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 3 ist ein erstes
Ausführungsbeispiel der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung zum kontinuierlichen Aufwickeln eines Fadens
schematisch in mehreren Ansichten dargestellt. Fig. 1
zeigt das Ausführungsbeispiel in einer Vorderansicht und
Fig. 3 in eine Seitenansicht. In Fig. 2 ist das Ausführungs-
beispiel in einer Vorderansicht gezeigt, wobei das Aus-
führungsbeispiel gegenüber der Abbildung in Fig. 1 eine
veränderte Betriebssituation darstellt. Die nachfolgende
Beschreibung gilt für alle Figuren, insoweit kein aus-
drücklicher Bezug zu einer der Figuren gemacht ist.
[0024] Das Ausführungsbeispiel der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung hält einen drehbar gelagerten Drehteller
2 in einem Maschinengestell 1. An dem Drehteller 2 sind
an einer Seite zwei auskragend ausgebildete Spulspin-
deln 3.1 und 3.2 angeordnet. Die Spulspindeln 3.1 und
3.2 sind um 180 versetzt an dem Drehteller 2 gehalten.
An der gegenüberliegenden Seite des Drehtellers 2 sind
zwei Spindelantriebe 4.1 und 4.2 angeordnet, die den
Spulspindeln 3.1 und 3.2 zugeordnet sind. So wird die
Spulspindel 3.1 durch den Spindelantrieb 4.1 und die
Spulspindel 3.2 durch den Spindelantrieb 4.2 angetrie-
ben.
[0025] Auf der Antriebsseite der Vorrichtung ist ein
Drehtellerantrieb 5 vorgesehen, der über einen hier nicht
näher dargestelltes Antriebssystem mit dem Drehteller
2 gekoppelt ist. Der Drehteller 2 lässt sich durch Aktivie-
rung des Drehtellerantriebes 5 entgegen dem Uhrzeiger-
sinn in dem Maschinengestell 1 antreiben, so dass die
Spulspindeln 3.1 und 3.2 nach Beendigung eines Aufs-
pulvorganges zwischen einem oberen Aufspulbereich
und einem unteren Wechselbereich geführt werden kön-
nen.
[0026] Die in dem Aufspulbereich gehaltene Spulspin-
del 3.1 oder 3.2 wirkt mit einer im Maschinengestell 1
drehbar gelagert gehaltenen Andrückwalze 6 sowie einer
Changiereinrichtung 7 zusammen. Die Changiereinrich-
tung 7 ist in diesem Ausführungsbeispiel nur schema-

tisch dargestellt und lässt sich vorzugsweise als eine Flü-
gelchangierung ausbilden. Hierbei werden zwei rotieren-
de Flügelpaare eingesetzt, um einen Faden innerhalb
eines Changierhubes zum Ablegen auf eine Spule hin-
und herzuführen.
[0027] Oberhalb des Maschinengestells 1 ist ein Kopf-
fadenführer 8 angeordnet, um den Einlauf eines Fadens
9 zu führen.
[0028] Wie in der Darstellung in Fig. 1 gezeigt ist, wird
der Faden 9 zu einer Spule 13 an der Spulspindel 3.1
gewickelt. Während des Aufwickelns des Fadens 9 zu
einer Spule 13 lässt sich der Drehteller 2 durch den Dreh-
tellerantrieb 5 stufenweise oder kontinuierlich derart ver-
schwenken, dass sich mit zunehmendem Spulendurch-
messer der Spule 13 der Achsabstand zwischen der An-
drückwalze 6 und der Spulspindel 3.1 vergrößert. Die
Andrückwalze 6 ist hierzu vorzugsweise an einer beweg-
lichen Schwinge 29 gelagert. Sobald ein Enddurchmes-
ser der Spule 13 an der Spulspindel 3.1 erreicht ist, erfolgt
ein Austausch der Spulspindeln 3.1 und 3.2. Hierzu wird
der Drehteller 2 aktiviert, so dass die Spulspindel 3.2 in
den oberen Aufspulbereich und die Spulspindel 3.1 in
den unteren Wechselbereich geführt werden. In dieser
Situation ist es erforderlich, dass der Faden von der Spul-
spindel 3.1 auf die Spulspindel 3.2 übergeben wird. In-
soweit wird nachfolgend die Spulspindel 3.2 als soge-
nannte den Faden übernehmende Spulspindel und die
Spulspindel 3.1 als sogenannte den Faden abgebende
Spulspindel bezeichnet.
[0029] Wie insbesondere aus der den Fig. 2 und 3 her-
vorgeht, weist das Ausführungsbeispiel eine seitlich ne-
ben den Spulspindeln angeordnete Wechseleinrichtung
10 auf. Die Wechseleinrichtung 10 ist beweglich ausge-
führt und lässt sich zwischen einer Ruheposition und ei-
ner Auslenkposition hin- und herführen. In Fig. 1 ist die
Wechseleinrichtung 10 in der Ruheposition dargestellt
und in Fig. 2 und in Fig. 3 in der Auslenkposition gezeigt.
Die Wechseleinrichtung 10 ist hierbei an der zur Faden-
führung gegenüberliegenden Seite angeordnet, so dass
bei Verstellung der Wechseleinrichtung 10 zwischen der
Ruheposition und der Auslenkposition diese selbststätig
in den gegenüber liegenden Fadenlauf der an der Spule
13 im Wechselbereich gewickelten Faden geführt wird.
[0030] Zur Erläuterung der Wechseleinrichtung 10
wird zusätzlich zu den Fig. 4 und 5 Bezug genommen.
Die Fig. 4 stellt die Wechseleinrichtung 10 in einer Sei-
tenansicht und Fig. 5 in einer Draufsicht dar. Die Wech-
seleinrichtung 10 weist einen Auslenkfadenführer 14 auf,
der als ein Führungsblech 16 mit einer Gleitkante 17 aus-
gebildet ist. Die Gleitkante 17 des Führungsbleches 16
ist hierbei in einen Auslenkabschnitt 17.1 und einen An-
legeabschnitt 17.2 unterteilt. Der Auslenkabschnitt 17.1
erstreckt sich im Wesentlichen parallel zu den Spulspin-
deln 3.1 und 3.2. Der Anlegeabschnitt 17.2 ist quer zum
Auslenkabschnitt 17.1 ausgerichtet und somit quer zur
Spulspindel 3.1 und 3.2 ausgeführt.
[0031] Wie insbesondere aus der Darstellung in Fig. 4
hervorgeht, bildet die Gleitkante 17 am Anlegeabschnitt
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17.2 mit einer an der Spulspindel 3.2 ausgebildeten
Fangeinrichtung 11.2 eine Fangebene 30. Die Fangebe-
ne 30 ist in Fig. 4 sowie in Fig. 3 durch eine strichpunk-
tierte Linie gekennzeichnet.
[0032] Dem Führungsblech 16 ist der Anlegefadenfüh-
rer 15 zugeordnet, der in diesem Ausführungsbeispiel
durch einen Hakenflügel 21 gebildet ist, wie insbeson-
dere aus den Darstellungen in Fig. 3 und 5 hervorgeht.
Der Hakenflügel 21 weist ein Führungsende 23 mit einer
Führungsnase 31.1 auf. An dem gegenüber liegenden
Antriebsende 24 ist der Hakenflügel 21 über eine
Schwenkachse 22 drehbar gelagert. An dem Antriebsen-
de 24 greift ein Aktor 25 an, durch welchen der Haken-
flügel 21 aus einer Fangstellung in eine Anlegestellung
überführt werden kann. In den Fig. 3 und 5 ist der Ha-
kenflügel 21 in der Fangstellung dargestellt. In Fig. 5 ist
die Anlegestellung des Hakenflügels 21 gestrichelt ein-
getragen.
[0033] Das Führungsblech 16 und der Hakenflügel 21
sind an einer Oberseite eines Haltebleches 18 angeord-
net. Hierbei ist das Führungsblech 16, der Hakenflügel
21 und das Halteblech 18 derart sandwichartig zusam-
mengefügt, dass der Hakenflügel 21 zwischen dem Füh-
rungsblech 16 und dem Halteblech 18 frei führbar ist. Die
Schwenkachse 22 ist hierzu an dem Halteblech 18 be-
festigt.
[0034] Wie aus den Fig. 3, 4 und 5 hervorgeht, weist
das Halteblech 18 am Ende des Führungsbleches 16 im
Bereich der Gleitkante 17 einen Führungsschlitz 26 auf,
welcher sich im Wesentlichen über die gesamte Länge
des Anlegeabschnitts 17.1 der Gleitkante 17 erstreckt.
Dadurch ist es möglich, dass sich das Halteblech 18 mit
einem freien Ende bis kurz vor der Gleitkante 17 der Füh-
rungsbuchse 16 erstreckt und die Umlenkung des Fa-
dens 9 zwischen der Spulspindel 3.1 und 3.2 unterstützt.
[0035] Der Führungsschlitz 26 im halteblech 18 er-
streckt sich unterhalb des Führungsbleches 16 bis zu
einem Fadenstopper 27. Der Fadenstopper 27 ist an der
Unterseite des Haltebleches 18 angeordnet und ragt mit
einem freien Ende gegenüber der Gleitkante 17 des Füh-
rungsbleches 16 hervor. Der Fadenstopper 27 weist
ebenfalls eine Führungsnase 31.2 auf, die zu der an dem
Hakenflügel 21 ausgebildeten Führungsnase 31.1 ent-
gegengerichtet ausgebildet ist.
[0036] Das Halteblech 18 ist in einer Parallelführung
19 gehalten und lässt sich über eine Kolbenzylinderein-
heit 20 geradlinig in der Parallelführung 19 hin- und her-
führen.
[0037] Zur Führung des Fadens zwischen den Spul-
spindeln 3.1 und 3.2 sowie zur Übergabe des Fadens in
die Fangeinrichtung 11.2 in der Spulspindel 3.2 wird die
Wechseleinrichtung 10 in die Auslenkposition geführt.
Dabei wird der Faden 9 von dem Auslenkabschnitt 17.1
der Gleitkante 17 des Führungsbleches 16 erfasst. Durch
die Changierbewegung des Fadens 9 gelangt dieser in
einen durch den Hakenflügel 21 und den Fadenstopper
27 begrenzten Führungsabschnitt an dem Führungs-
blech 16. In dieser Phase wird der Faden 9 nach wie vor

an der Spule 13 der den Faden abgebenden Spulspindel
3.1 aufgewickelt.
[0038] Um den Faden in die Fangeinrichtung 11.2 der
den Faden übernehmenden Spulspindel 3.2 zu führen,
wird der Faden 9 durch eine hier nicht näher beschrie-
bene Hilfseinrichtung 28 aus der Changiereinrichtung
herausgeführt und in eine Fangposition positioniert. Die
Hilfseinrichtung 28 ist in den Fig. 1 bis 3 schematisch
angedeutet und der Changiereinrichtung 7 zugeordnet.
Hierbei kann die Hilfseinrichtung 28 sowohl im Fadenlauf
vor oder hinter der Changiereinrichtung 7 platziert sein.
[0039] Sobald der Faden 9 aus der Changiereinrich-
tung 7 befreit ist, wird bei der Wechseleinrichtung 10 der
Aktor 25 aktiviert, um den Hakenflügel 21 in schneller
Bewegung aus seiner Fangposition in eine Anlegeposi-
tion zu führen. Bei dieser Bewegung des Hakenflügels
21 wird der Faden 9 in dem Fadenstück zwischen der
Spulspindel 3.2 und 3.1 erfasst und entlang der Gleitkan-
te 17 gestreift. Der Faden 9 gleitet hierbei zunächst an
dem Auslenkabschnitt 17.1 entlang und tritt dann über
den Anlegeabschnitt 17.2 der Gleitkante 17 in die Fan-
gebene 30 ein. Durch den Hakenflügel 21, der mit seinem
freien Führungsende 23 die Gleitkante 17 komplett über-
streift, wird der Faden zielgerichtet in die Fangeinrichtung
11.2 der Spulspindel 3.2 geführt.
[0040] Diese Situation ist in der Fig. 4 durch einen ge-
strichelten Fadenlauf gekennzeichnet.
[0041] Wie aus der Fig. 4 hervorgeht, wird die Bewe-
gung des Fadens in dem Fadenstück zwischen dem Hal-
teblech 18 und der Spule 13 am Umfang der den Faden
abgebenden Spulspindel 3.1 durch den Fadenstopper
27 begrenzt. So verhindert der Fadenstopper 27, dass
bei der Überführung des Fadens 9 durch den Hakenflügel
21 dieser nicht vom Umfang der noch gewickelten Spule
13 abfällt.
[0042] Sobald der Faden in der Fangeinrichtung 11.2
gefangen und durchtrennt ist, wird die Wechseleinrich-
tung 10 aus ihrer Auslenkposition zurück in die Ruhepo-
sition verschwenkt. Die Spulspindel 3.1 wird abge-
bremst, um die fertig gewickelte Spule 13 zu wechseln.
Parallel wird an der Spulspindel 3.2 eine neue Spule ge-
wickelt.
[0043] Alternativ könnte die Wechseleinrichtung 10
noch solange in der Auslenkposition verharren, bis die
fertig gewickelte Spule abgebremst ist. Die Wechselein-
richtung 10 lässt sich so als ein Abschirmmittel nutzen,
die das Übertreten von Flusen und des losen Fadenen-
des in den Bereich der Aufwicklung der neuen Spule ver-
hindert.
[0044] Das in Fig. 1 bis 3 dargestellte Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen Vorrichtung lässt sich auch
durch weitere Wickelstellen ergänzen, so dass an den
Spulspindeln 3.1 und 3.2 mehrere Spulen parallel ne-
beneinander gewickelt werden. Um bei derartigen mehr-
fädigen Aufwickelvorrichtungen eine synchrone Faden-
übergabe zwischen den Spulspindeln 3.1 und 3.2 aus-
führen zu können, ist in Fig. 6 schematisch ein Ausfüh-
rungsbeispiel einer Wechseleinrichtung gezeigt, wie sie
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beispielsweise zur Fadenführung von drei parallel ge-
führten Fäden in einer Vorrichtung mit drei Wickelstellen
einsetzbar wäre. Das Ausführungsbeispiel der Wechse-
leinrichtung 10 ist in einer Draufsicht gezeigt. Hierzu sind
an einem Halteblech 18 drei Führungsbleche 16.1, 16.2
und 16.3 mit Abstand nebeneinander angeordnet. Jedes
der Führungsbleche 16.1, 16.2 und 16.3 ist identisch zu
dem Führungsblech 16 gemäß dem vorgenannten Aus-
führungsbeispiel ausgebildet, so dass an dieser Stelle
keine weiteren Erläuterungen erfolgt. Den Führungsble-
chen 16.1, 16.2 und 16.3 sind jeweils die Hakenflügel
21.1, 21.2 und 21.3 zugeordnet, die schwenkbar an dem
Halteblech 18 gehalten sind und über den Aktor 25 syn-
chron geführt werden. Die Ausbildung der Hakenflügel
21.1, 21.2 und 21.3 sind ebenfalls identisch zu dem vor-
genannten Ausführungsbeispiel ausgeführt.
[0045] Auf der Unterseite des Haltebleches 18 sind
drei Fadenstopper 27.1, 27.2 und 27.3 mit Abstand zu-
einander angeordnet und den Gleitkanten 17 der Füh-
rungsbleche 16.1, 16.2 und 16.3 vorgeordnet.
[0046] An dem Halteblech 18 sind zwischen den be-
nachbarten Führungsblechen 16.1 und 16.2 sowie 16.2
und 16.3 jeweils ein Führungsschlitz 26.1 und 16.2 aus-
gebildet, um die Gleitkante 17 der Führungsbleche 16.1
und 16.2 zur Führung der Fäden in die Fangeinrichtun-
gen zu ermöglichen. An dem rechten Ende ist das Hal-
teblech 18 im Bereich des letzten Führungsbleches 16.3
mit einem Ausschnitt 32 ausgebildet, welcher das freie
Gleiten des Fadens an der Gleitkante 17 des Führungs-
bleches 16.3 ermöglicht. Das Halteblech 18 ist in der
Parallelführung 19 schubladenmäßig geführt und wird
über eine Kolbenzylindereinheit 20 zwischen der Ruhe-
position und der Auslenkposition hin- und hergeführt.
[0047] Die Funktion zur Übergabe der Fäden zwischen
den Spulspindeln ist in den Wickelstellen identisch aus-
gebildet und entsprechend dem vorgenannten Ausfüh-
rungsbeispiel ausgeführt. Insoweit wird auf eine weiter-
gehende Erläuterung einer Vorrichtung mit mehreren Wi-
ckelstellen verzichtet.
[0048] Bei mehreren Wickelstellen lässt sich mit dem
Ausführungsbeispiel der Wechseleinrichtung nach Fig.
6 eine hohe Wechselsicherheit realisieren, da das Fan-
gen und Führen der Fäden durch die synchron angetrie-
benen Hakenflügel schnell und reproduzierbar erfolgt.
Es lassen sich zudem sehr kurze Wechselzeiten zur
Übergabe der Fäden realisieren.
[0049] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zeichnet
sich besonders dadurch aus, dass der Faden nach einem
Austausch der Spulspindeln durch schnelle geführte Be-
wegungen übergeben wird. Somit können die Zeiten, in
denen der Faden ausgelenkt ist, minimiert werden. Dar-
über hinaus lässt sich der Faden auch bei relativ niedri-
gen Fadenzugkräften sicher führen, so dass eine beson-
ders schonende Fadenführung möglich ist ohne mecha-
nische Beschädigungen einzelner Filamente. Die beson-
dere Gestaltung der Fadenführungsmittel an der Wech-
seleinrichtung durch eine SandwichBauweise verhindert
ein Einklemmen und Abschären des Fadens während

der Überführung in die Fangeinrichtung. Der Faden lässt
sich in jeder Phase des Wechselvorganges sicher an der
Gleitkante des Führungsbleches entlangführen. Die
Gleitkante des Führungsbleches bestimmt in ihrer Form-
gebung die Führungsbahn des Fadens, so dass jeglicher
Kontakt zwischen dem Faden und der den Faden über-
nehmenden Spulspindel verhindert wird. Der Faden lässt
sich zwangsgeführt in die Fangeinrichtung anlegen.

Bezugszeichenliste

[0050]

1 Maschinengestell
2 Drehteller
3.1, 3.2 Spulspindel
4.1, 4.2 Spindelantrieb
5 Drehtellerantrieb
6 Andrückwalze
7 Changiereinrichtung
8 Kopffadenführer
9 Faden
10 Wechseleinrichtung
11.1, 11.2 Fangeinrichtung
12.1, 12.2 Spulhülse
13 Spule
14 Auslenkfadenführer
15 Anlegefadenführer
16 Führungsblech
17 Gleitkante
17.1 Auslenkabschnitt
17.2 Anlegeabschnitt
18 Halteblech
19 Parallelführung
20 Kolben-Zylinder-Einheit
21 Hakenflügel
22 Schwenkachse
23 Führungsende
24 Antriebsende
25 Aktor
26 Führungsschlitze
27 Fadenstopper
28 Hilfseinrichtung
29 Schwinge
30 Fangebene
31.1, 31.2 Führungsnase
32 Ausschnitt

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum kontinuierlichen Aufwickeln eines
Fadens mit zwei an einem Drehteller (2) auskragend
gehaltenen Spulspindeln (3.1, 3.2), denen zwei
Spindelantriebe (4.1, 4.2) zugeordnet sind, mit ei-
nem Drehtellerantrieb (5), durch welchen der Dreh-
teller (2) zum Austausch der Spulspindeln (3.1, 3.2)
zwischen einem Aufspulbereich und einem Wech-
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selbereich aktivierbar ist, mit einer Andrückwalze (6)
und einer Changiervorrichtung (7), die beide mit der
im Aufspulbereich gehaltenen Spulspindel (3.1, 3.2)
zum Aufspulen des Fadens zusammenwirken, und
mit einer den Spulspindeln (3.1, 3.2) zugeordneten
Wechseleinrichtung (10), die beweglich ausgeführt
ist und die bei dem Austausch der Spulspindeln (3.1,
3.2) den Faden zwischen den Spulspindel (3.1, 3.2)
zur Übergabe an eine Fangeinrichtung (11.1, 11.2)
an einer der Spulspindel (3.1, 3.2) führt, wobei die
Wechseleinrichtung (10) zumindest einen Auslenk-
fadenführer (14) und einen beweglichen Anlegefa-
denführer (15) aufweist und mit beiden Fadenführer
(14, 15) in eine Auslenkposition positionierbar ist, in
welcher der Faden mit einem Abstand zu der den
Faden übernehmenden Spulspindel (3.1, 3.2) führ-
bar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Auslenkfadenführer (14) als ein Führungsblech
(16) mit einer Gleitkante (17) gebildet ist, die zumin-
dest einen Auslenkabschnitt (17.1) und einen quer
dazu ausgebildeten Anlegeabschnitt (17.2) auf-
weist, dass der Auslenkabschnitt (17.1) den Faden
ohne Kontakt zwischen dem Faden und der den Fa-
den übernehmenden Spulspindel (3.1, 3.2) führt und
dass der Anlegeabschnitt (17.2) der Gleitkante (17)
mit der Fangeinrichtung (11.1, 11.2) der den Faden
übernehmenden Spulspindel (3.1, 3.2) eine Fange-
bene (30) bildet.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Anlegefadenführer (15) mit einem freien Füh-
rungsende (23) derart beweglich ausgebildet ist,
dass der Faden zur Übergabe an die Fangeinrich-
tung (11.1, 11.2) an dem Anlegeabschnitt (17.1) der
Gleitkante (17) des Führungsbleches (16) führbar
ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
dem Führungsblech (16) ein Fadenstopper (27) zu-
geordnet ist, durch welchen eine axiale Bewegung
des Fadens an der den Faden abgebenden Spul-
spindel (3.1, 3.2) begrenzt ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Führungsblech (16) und der bewegliche Anle-
gefadenführer (15) an einem Halteblech (18) ange-
ordnet sind und das Halteblech (18) mittels einer Pa-
rallelführung (19) translatorisch zwischen einer Ru-
heposition seitlich neben den Spulspindel (3.1, 3.2)
und der Auslenkposition zwischen den Spulspindel
(3.1, 3.2) führbar ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass

das Halteblech (18) seitlich zum Führungsblech (16)
einen quer zur Spulspindel (3.1, 3.2) gerichteten
Führungsschlitz (26) aufweist, welcher zum Anlegen
des Fadens in die Fangeinrichtung (11.1, 11.2) mit
der Gleitkante (17) des Führungsbleches (16) zu-
sammenwirkt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Anlegefadenführer (16) durch einen schwenk-
baren Hakenflügel (21) gebildet ist, der sandwich-
förmig zwischen dem Halteblech (18) und dem Füh-
rungsblech (16) angeordnet ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Hakenflügel (21) mit dem freien Führungsende
(23) über die Gleitkante (17) des Führungsbleches
(16) hervorragt und mit einem Antriebsende (24) an
einer Schwenkachse (22) gehalten ist, wobei das
Führungsende (23)des Hakenflügels (21) bei Bewe-
gung die Gleitkante (17) des Führungsbleches (16)
überstreift.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Antriebsende (24) des Hakenflügels (21) mit ei-
nem Aktuator (25) verbunden ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
mehrere Wickelstellen parallel nebeneinander vor-
gesehen sind und dass das Halteblech (18) mehrere
Führungsbleche (16.1, 16.2, 16.3) und mehrere An-
legefädenführer (21.1, 21.2, 21.3) trägt, wobei zwi-
schen benachbarten Führungsblechen (16.1, 16.2,
16.3) ein von mehreren Führungsschlitzen (26.1,
26.2) in dem Halteblech ausgebildet sind.

Claims

1. Apparatus for continuously winding up a thread,
comprising two winding spindles (3.1, 3.2) which are
held in a projecting manner on a rotary table (2), and
which are associated with two spindle drives (4.1,
4.2), comprising a rotary table drive (5) by means of
which the rotary table can be activated for exchang-
ing the winding spindles (3.1, 3.2) between a winding
region and a changing region, comprising a pressure
roller (6) and a traversing device (7) both of which
interact with the winding spindle (3.1, 3.2) held in the
winding region for winding up the thread, and com-
prising a changing device (10) associated with the
winding spindles (3.1, 3.2), which changing device
is designed to move and which when exchanging
the winding spindles (3.1, 3.2) guides the thread be-
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tween the winding spindles (3.1, 3.2) for transferring
the thread to a catching device (11.1, 11.2) on one
of the winding spindles (3.2, 3.2), wherein the chang-
ing device (10) comprises at least one deflecting
thread guide (14) and one movable feeding thread
guide (15) and can be positioned with both thread
guides (14, 15) in a deflecting position, in which the
thread can be guided with a distance from the wind-
ing spindle (3.1, 3.2) receiving the thread, charac-
terized in that the deflecting thread guide (14) is
designed with a guide plate (16) with a sliding edge
(17), which comprises at least one deflecting section
(17.1) and one feeding section (17.2) which is trans-
verse with respect thereto, the deflection section
(17.1) guides the thread without a contact between
the thread and the winding spindle (3.1, 3.2) receiv-
ing the thread and that the feeding section (17.2) of
the sliding edge (17) forms a catching plane (30) with
the catching device (11.1, 11.2) of the winding spin-
dle (3.1, 3.2) receiving the thread.

2. Apparatus according to Claim 1, characterized in
that the feeding thread guide (15) with a free end
portion is designed to move in such a way that the
thread can be guided on the feeding section (17.1)
of the sliding edge (17) of the guide plate (16) to be
transferred to the catching device (11.1, 11.2).

3. Apparatus according to Claim 1 or 2, characterized
in that the guide plate (16) is provided with a thread
stopper (27) which limits an axial movement of the
thread on the winding spindle (3.1, 3.2) which dis-
penses the thread.

4. Apparatus according to any one of claims 1 to 3,
characterized in that the guide plate (16) and the
movable feeding thread guide (15) are arranged on
a retaining plate (18) by means of a parallel guide
(19) that can be translated between a rest position
lateral to the winding spindles (3.1, 3.2) and the de-
flecting position between the winding spindles (3.1,
3.2).

5. Apparatus according to Claim 4, characterized in
that the retaining plate (18) comprises a guide slot
(26) that is located transverse to the direction of the
winding spindle (3.1, 3.2) and laterally to the guide
plate (16), which guide slot (26) interacts with the
sliding edge (17) of the guide plate (16) for feeding
the thread into the catching device (11.1, 11.2).

6. Apparatus according to Claim 4 or 5, characterized
in that the feeding thread guide (16) is formed by a
pivoting catch wing (21) which has been arranged in
sandwich fashion between the retaining plate (18)
and the guide plate (16).

7. Apparatus according to Claim 6, characterized in

that the free end portion (23) of the catch wing (21)
protrudes over the sliding edge (17) of the guide plate
(16) and is held with a drive end (24) at a rotation
axis (22), wherein during periods of movement, the
free end portion (23) of the catch wing (21) moves
over the sliding edge (17) of the guide plate (16).

8. Apparatus according to Claim 7, characterized in
that the drive end portion (24) of the catch wing (21)
is connected to actuator (25).

9. Apparatus according to any one of claims 1 to 3,
characterized in that several winding points are
provided in parallel fashion next to each other and
that the retaining plate (18) supports several guide
plates (16.1, 16.2, 16.3) and several feeding thread
guides (21.1, 21.2, 21.3), wherein between adjacent
retaining plates (16.1, 16.2, 16.3) one of several
guide slots (26.1, 26.2) is designed in the retaining
plate.

Revendications

1. Dispositif de bobinage en continu d’un fil comprenant
deux broches de bobinage (3.1, 3.2) fixées en saillie
sur un plateau tournant (2), auxquelles sont associés
deux entraînements de broche (4.1, 4.2), un entraî-
nement de plateau tournant (5), par lequel le plateau
tournant (2) peut être activé pour commuter les bro-
ches de bobinage (3.1, 3.2) entre une zone de bo-
binage et une zone de changement, un rouleau de
pressage (6) et un dispositif de va-et-vient (7) qui
coopèrent tous deux avec la broche de bobinage
(3.1, 3.2) fixée dans la région de bobinage pour bo-
biner le fil, et un dispositif de changement (10) as-
socié aux broches de bobinage (3.1, 3.2), lequel est
réalisé de manière déplaçable et, lors de la commu-
tation des broches de bobinage (3.1, 3.2), guide le
fil entre les broches de bobinage (3.1, 3.2) en vue
de le transférer à un dispositif de capture (11.1, 11.2)
sur l’une des broches de bobinage (3.1, 3.2), le dis-
positif de changement (10) présentant au moins un
guide-fil de déviation (14) et un guide-fil d’application
déplaçable (15) et pouvant être positionné avec les
deux guide-fils (14, 15) dans une position de dévia-
tion, dans laquelle le fil peut être guidé à distance
de la broche de bobinage (3.1, 3.2) reprenant le fil,
caractérisé en ce que
le guide-fil de déviation (14) est formé en tant que
tôle de guidage (16) avec une arête de glissement
(17) qui présente au moins une portion de déviation
(17.1) et une portion d’application (17.2) réalisée
transversalement à celle-ci, en ce que la portion de
déviation (17.1) guide le fil sans contact entre le fil
et la broche de bobinage (3.1, 3.2) reprenant le fil et
en ce que la portion d’application (17.2) de l’arête
de glissement (17) forme un plan de capture (30)

13 14 



EP 2 665 668 B1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

avec le dispositif de capture (11.1, 11.2) de la broche
de bobinage (3.1, 3.2) reprenant le fil.

2. Dispositif selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
le guide-fil d’application (15) est réalisé de manière
déplaçable avec une extrémité de guidage libre (23)
de telle sorte que le fil, pour le transfert au dispositif
de capture (11.1, 11.2), puisse être guidé au niveau
de la portion d’application (17.1) de l’arête de glis-
sement (17) de la tôle de guidage (16).

3. Dispositif selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce
qu’un élément d’arrêt de fil (27) est associé à la tôle
de guidage (16), lequel limite un déplacement axial
du fil au niveau de la broche de bobinage (3.1, 3.2)
délivrant le fil.

4. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 3,
caractérisé en ce que
la tôle de guidage (16) et le guide-fil d’application
déplaçable (15) sont disposés sur une tôle de fixation
(18) et la tôle de fixation (18) peut être guidée au
moyen d’un guide parallèle (19) en translation entre
une position de repos latéralement à côté de la bro-
che de bobinage (3.1, 3.2) et la position de déviation
entre les broches de bobinage (3.1, 3.2).

5. Dispositif selon la revendication 4,
caractérisé en ce que
la tôle de fixation (18) présente, latéralement à la
tôle de guidage (16), une fente de guidage (26) orien-
tée transversalement à la broche de bobinage (3.1,
3.2), laquelle coopère avec l’arête de glissement (17)
de la tôle de guidage (16) pour appliquer le fil dans
le dispositif de capture (11.1, 11.2).

6. Dispositif selon la revendication 4 ou 5,
caractérisé en ce que
le guide-fil d’application (16) est formé par une lame
à crochet pivotante (21), qui est disposée en sand-
wich entre la tôle de fixation (18) et la tôle de guidage
(16).

7. Dispositif selon la revendication 6,
caractérisé en ce que
la lame à crochet (21) fait saillie par l’extrémité de
guidage libre (23) au-delà de l’arête de glissement
(17) de la tôle de guidage (16) et est fixée par une
extrémité d’entraînement (24) au niveau d’un axe de
pivotement (22), l’extrémité de guidage (23) de la
lame à crochet (21), lors du déplacement, balayant
l’arête de glissement (17) de la tôle de guidage (16).

8. Dispositif selon la revendication 7,
caractérisé en ce que

l’extrémité d’entraînement (24) de la lame à crochet
(21) est connectée à un actionneur (25).

9. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que
plusieurs zones d’enroulement sont prévues paral-
lèlement les unes à côté des autres et en ce que la
tôle de fixation (18) porte plusieurs tôles de guidage
(16.1, 16.2, 16.3) et plusieurs guide-fils d’application
(21.1, 21.2, 21.3), une de plusieurs fentes de guida-
ge (26.1, 26.2) étant réalisée dans la tôle de fixation
entre des tôles de guidage adjacentes (16.1, 16.2,
16.3).
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